
Besprechungen

These, da{fß AaUsS$ der christlich begründeten welse erscheinen 1efßen, ine solche
Resistenz aktıv handelnder polıtischer W 1- Stellungnahme erarbeıten. Der Entwurt
derstand entstehen konnte: „Aber (1° blieb Faulhabers verurteılte das Attentat mıt Ver-
die Sache entschlossener Eınzelner, die sıch we1ls autf das fünfte Gebot, orderte aber auch
der Kırche verbunden und siıch VO ıhr nıcht Recht un:! Gerechtigkeit für jeden Verfolg-
1M Stich gelassen wuften.“ ten. Vergleicht Inan Grubers Edition mıt der

Der Herausgeber verschweıigt nıcht ursprüngliıchen VO:  = Ludwig Volk 5] (1987),
fängliche Euphorien un: Ilusi:onen über S verzichtet Gruber auf textkritische No-
vermeıntliche Gemehinsamkeiten VO  ’ Na- t1zen und kürzt dıe Erläuterungen Volks
tionalsoz1alısmus un: Kırche, ebensowenig Auf das theologische Problem des Iyran-
die Konftlikte 11 Episkopat un die Span- nenmords gehen beıide nıcht eigens ein.
HUL 7zwiıischen der Pflicht der Kırche, autf Als Zielgruppe für den „Bericht 1n Quel-
dıe ungehinderte Ausübung ıhres Amtes len  CC kommen Interessierte mMı1t Vorkennt-
hinzuwirken un: sıch arüber hıinaus noch nıssen In Frage, dıe nıcht allein autf die
für dıe Menschenrechte einzusetzen. Kommentierung angewıesen sind, aber

Die präsentierten Quellen, insgesamt 254 keine orößere Bıbliothek An Verfügung ha-
Texte, schöpten AaUS eiınem breıiten Spek- ben Johanna Schmid
trum Darunter finden sıch sowochl Schrei-
ben der Gauleitungen, einzelner Parteıen,
Gewerkschaften, katholischer Verbände ZO1LE: Eugen10: Der Rabbi “O  S Rom. Au-
WI1Ee Kolping oder Studentenverbindungen, tobiographie. München: Pattloch 2005 295
aber uch Hırtenbriete, dıe Enzykliıka „Mıt 1990
rennender Sorge.. die Artıkel des Reichs- Eugen10 Israel Zollı, Oberrabbiner VO

konkordats, Lageberichte der Staatspolizei Rom, konvertierte 1945 ZU katholischen
un: Noten der Reichsregierung. Quellen, Glauben. Diese Autobiographie beschreibt
dıe nıcht VO  . ottizıellen Urganen STamMMCN, seiınen Weg durch das Rabbinat, dıe epor-
W1€ das „Devisenschieberlied“, sind selten. tatıon ıtalıenischer Juden 1 /weıten Welt-
Die Kriıterien für die erfolgte notwendiıge krieg un: die Rettungsversuche mMI1t Hıltfe
Auswahl werden nırgends thematisiert Papst Pıus X11 Zaollı wurde 1881 1n der
oder transparent gemacht. Die Ommentiıe- galizischen Kleinstadt Brody 1M (Isten der
rung der Quellen beschränkt sıch me1lst autf damalıgen Donaumonarchie geboren, STU-

Inhaltsangaben, die durch Fufßnoten —_ dierte 1n Florenz Philosophie un absol-
ganzt werden. Auft oröfßere usammen- vierte das dortige Rabbinerkolleg. [)a G1 für
hänge un:! Problemftelder wiırd nıcht iımmer eiınen ıtalienischen Natıonalstaat eintrat,
hingewiesen. Querverbindungen zwiıischen hatte CT oft Schwierigkeiten Mi1t der Oster-
Kınleitung nd Quellenteıl werden nıcht reichischen Polizei, die ıhn seiner Meınung
BCZORCNH, W as jedoch für manche Leser nach für „eıne Art Super-Garıbaldi“ hıelt
sıcher hıltftreich ware. 07) Als Vizerabbiner VON Trıiest beteiligte

Von besonderem Interesse 1St die Do- sıch ın den 1920er Jahren daran, Zz10nN1st1-
kumentatıiıon des Entwurts VO Kardınal schen Pionieren dıe Ausreıse nach Palästina
Michael Faulhaber für 1ine Erklärung ermöglıchen. Zallı beschreibt kritisch

den Ereijgnıissen VO Juli 1944 sei1ne Drahtseilakte als Rabbiner, dıe ohl-
Gruber erläutert dazu, da{ß die natıonal- dosierte innere Anteilnahme be] Begräbnis-
sozıialıstischen Treuekundgebungen aUus An- SCIl, den Umgang mi1t Gemeinderatsmitglie-
1a des fehlgeschlagenen Attentats auf Hıtler dern un dem Personal der Synagoge, die
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mI1t „den ämonen der alten semıitischen Stunden Kılo old aufzubringen. Zaollı
].t“ vergleicht beschreıbt, WwW1e€ eshalb den Kontakt

ach seiner Ernennung ABn Oberrabbi- 74480 Vatikan herstellte, un okumen-
tiert anhand etlicher Schriftstücke undı81548 der ynagoge schlug 1939 der Jüdi1-

schen Gemeindeverwaltung VO Rom VOT, Zeugenaussagen, W1e€ umstrıtten se1ın Ver-
dıe ynagoge schließen und sämtliche halten 1n der jüdıschen Gemeinde W  —$

Aufzeichnungen über Gemeindemitglieder 1945 Lrat Eugen10 Zaollı mı1t seıner gC-
FA vernichten; aufßerdem entwart eiınen Samfien Famiılie ZU katholischen Jlau-
Plan DA finanzıellen Unterstutzung der ben über, den selbst als Weıterent-
Bedürftigen. Jedoch wurde nıchts aus die- wicklung und Vollendung eiınes biblisch
C  - Plänen: die Ursache dafür sieht Zollı vorgezeichneten Heilswegs sah edi-
Z eınen 1n den politischen Sympathien tatıonen alttestamentlichen Themen,

Umkehr und Konversıion, reflektiereneinıger der höchsten Gemeindevertreter tür
den Faschismus, andererseıts 1in ihrer diesen Weg in der Autobiographıie:

„‚Durch die Sehnsucht un dıe Liebe habenSchwertälligkeit un: Arroganz, mMI1t der S1C
Oberrabbiner Zaollı als „bezahlten Ange- WIr iıne hervorragende Möglichkeit ZUT!r

Erkenntnis. Wenn du lebst un erkennst,stellten“ un: „Spielverderber“
behandelten. Zaollı begann nach der Be- W 4S wirklich xroß, rein un tfahıg ist;, das
SCETZUNG Roms eın Leben 1M Versteck, se1n Leben orößer un reicher machen, dann
Gehalt wurde durch die jüdısche Gemeinde lebst du auf ıne ZuLC Art Anderntalls

bist du blo{ß eın enttäuschter Schmetter-
Im Gegensatz ZUr!r außerst kritischen lıng, der eifr1g 1ne kleine Flamme

Darstellung der jüdischen Strukturen un herumfliegt, die O8 VO schlechtem
Verhaltensweisen verteidigt Zaollı Papst oder Talg genährt wird. IDDu verbrennst dır
Pıus XE vehement: „Von dem orofßsmüti- die Flügel un kannst nıcht mehr tlıegen.

Du bıst 7A4 00E Erkenntnıis gelangt un deineSCH Herzen Pıus CT Zing 1ne Helligkeıt
AaUs, die das Nahe, das Ferne un: das sehr FErkenntnis bedeutet deinen Tod Liebe
Ferne, dıe Gesamtheıt der Menschen, (sott und Je mehr du ıhn 1ebst, desto
euchten vermochte. Die katholische Kır- besser wIrst du iıhn erkennen, un: Je besser
che lıebt alle, leidet tür alle un: mıi1t allen, du ihn erkennst,; desto mehr wIrst du iıhn
erwa liebevoll auf der heiligen Schwelle liıeben“
Petrı1 hre Kınder, un: hre Kınder siınd die Enrico de Bernart vab diese Autobiogra-
ı81 Menschheıit“ In diesem ZATs phıe Aaus dem Nachlaf se1ines Grofßvaters
sammenhang beschreibt Zaollı auch manche Zoll: heraus. Die Begrifte Religion, Gerech-

tigkeıt und Barmherzigkeit zıehen sıch W1€eder katholischen Rettungsaktionen näher:
„Der Dachboden einer oroßen künstlerisch eın Faden durch das Buch Der
hervorragenden Kırche miıtten 1m Rom Schwerpunkt liegt auf den Meditationen
wurde in viele einzelne Raume unterteılt, und Reflexionen eines Grenzgangers ZW1-
dıe jeweıls den Namen des Heıliıgen tırugen, schen Judentum und Christentum. Aus-
dem der Altar 1n der Kırche darunter gCc- tührliche Fufifßnoten erläutern dazu die Jüd1-
weıht W ArT. Die Flüchtlinge be1 der sche un christliche Tradıtion. ıngegen
Essensverteilung dem Namen des Als gewähren dıe Erinnerungen 11UTr be1 sehr gC-
tarheiligen bekannt“ Lektüre FEinblicke iın das SOgENANNLE

jüdische Leben seiner eıt AusführlicherSS-Führer Herbert Kappler torderte
1943 VO den Juden KROoms, innerhal geschildert werden die jüdiıschen (GGemeın-
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destrukturen und der Famıiılıen-Mythos tiıkum Staatsbürger des russıschen Reichs
über Zaollis Raolle be] der Rettung der Juden Er studierte Architektur, arbeitete aber
VO Rom Johanna Schmid den Nationalsozialisten zunächst als

Autor un: Journalıst. ange eıt WAar Be-
auftragter für die Weltanschauung, „Reichs-

PIPER, Ernst Alfred Rosenberg. Hitlers leiter“, hatte damıt aber lediglich eın Parte1-
Cheftideologe. üunchen: Karl Blessing amnı  —+ inne. ST 1n den 1940er Jahren Wlll"de
2005 8 3() 26,—. als Mınıster tür die besetzten Ostgebiete

In den trühen Morgenstunden des Mitglied des Kabinetts, das ZUr Kriegszeıt
Oktober 1946 wurde das Todesurteil des aber 1L1UT noch de facto exıistierte. Seine
internationalen Gerichtshofts 1n Nürnberg xroße Bekanntheit verdankte sıch dem

den „Chefideologen“ des natıonalso- Buch „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“,
z1ialıstischen Regimes Altred Rosenberg eiınem Werk das, neben Hıtlers „Meın
vollstreckt. Jahre danach erscheint dıe Kampf“, mı1t hohen Auflagen publiziert

umfassende Biographie über Alfred wurde. Gegen den „Mythus“ vertaflite die
Rosenberg, vertaflßt VO  m dem Berliner katholische Kırche 1ın Deutschland 1ıne
Hıstoriker Ernst Piper. Alfred Rosenberg apologetische Schruftt. „[Ire Studien“,
gyehörte den schärfsten Kritikern des Ernst Pıper, „  I1 VO  . katholischer Seıte
Christentums den führenden Natıo- die oyründlıchste Auseinandersetzung mMIt
nalsozıalısten. Er selber WAar A4aUuUS der PIO- dem ‚Mythus des Jahrhunderts“‘“
testantıschen Kırche ausgeLreLienN. Das WT Den Versuch der Implementierung eıner
nıcht unbedingt üblıch: gehörten be1- natıonalen Religion 1ın Deutschland hat ROo-
spielsweise Hıtler, Hımmler un: Goebbels senberg nNnıe aufgegeben. Selbst WE

bıs zuletzt der katholischen Kırche gerade Anfang mıiıt seinen Ideen uch
Das Verhältnis der Machthaber den 1n der Parteı allein stand, WAar doch offen-

Kırchen WAar ambiıvalent. Zunächst Instru- sıchtlich, dafß nach eiınem erhofften „ENd-
mentalısıerte I1a  e} S1€, suchte ıhre ähe s1eg“ der offene Kampf die Kırchen
Das Konkordat mi1t dem Vatıkan WAar - gveplant W arl. Eıne LICUC Kırche 1m klassı-
dem eın bedeutender Propagandaerfolg des schen Inn wollte Rosenberg nıcht grun-
Drıitten Reichs. Die Kırchen nıcht den Er wollte ohl auch nıcht wirkliıch
1n der Substanz wichtig, Ianl brauchte S1€, 1ne Natıionalkirche gründen, sondern mI1t

Bevölkerungsmehrheıiten gewınnen. der Natıionalisierung des Religiösen dessen
„‚Hıtler hatte 1ın der ‚Kampfzeıt‘ die Kon- transzendentale Macht un: Wırkung redu-
frontation mı1t den Kırchen sorgtältig NGI= zieren“ Das heißt: Rosenberg VCLI=

miıeden. DarausBesprechungen  destrukturen und der Familien-Mythos  tikum Staatsbürger des russischen Reichs.  über Zollis Rolle bei der Rettung der Juden  Er studierte Architektur, arbeitete aber  von Rom.  Johanna Schmid  unter den Nationalsozialisten zunächst als  Autor und Journalist. Lange Zeit war er Be-  auftragter für die Weltanschauung, „Reichs-  Pıprer, Ernst: Alfred Rosenberg. Hitlers  leiter“, hatte damit aber lediglich ein Partei-  Chefideologe. München: Karl Blessing  amt inne. Erst in den 1940er Jahren wurde  2005. 830 S. Gb. 26,-.  er als Minister für die besetzten Ostgebiete  In den frühen Morgenstunden des 16.  Mitglied des Kabinetts, das zur Kriegszeit  Oktober 1946 wurde das Todesurteil des  aber nur noch de facto existierte. Seine  internationalen Gerichtshofs in Nürnberg  große Bekanntheit verdankte sich dem  gegen den „Chefideologen“ des nationalso-  Buch „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“,  zialistischen Regimes Alfred Rosenberg  einem Werk das, neben Hitlers „Mein  vollstreckt. 60 Jahre danach erscheint die  Kampf“, mit hohen Auflagen publiziert  erste umfassende Biographie über Alfred  wurde. Gegen den „Mythus“ verfaßte die  Rosenberg, verfaßt von. dem Berliner  katholische Kirche iın Deutschland eine  Historiker Ernst Piper. Alfred Rosenberg  apologetische Schrift. „Die Studien“, so  gehörte zu den schärfsten Kritikern des  Ernst Piper, „waren von katholischer Seite  Christentums unter den führenden Natio-  die gründlichste Auseinandersetzung mit  nalsozialisten. Er selber war aus der pro-  dem ‚Mythus des 20. Jahrhunderts“‘“ (216).  testantischen Kirche ausgetreten. Das war  Den Versuch der Implementierung einer  nicht unbedingt üblich; so gehörten bei-  nationalen Religion in Deutschland hat Ro-  spielsweise Hitler, Himmler und Goebbels  senberg nie aufgegeben. Selbst wenn er —  bis zuletzt der katholischen Kirche an.  gerade am Anfang — mit seinen Ideen auch  Das Verhältnis der Machthaber zu den  in der Partei allein stand, so war doch offen-  Kirchen war ambivalent. Zunächst instru-  sichtlich, daß nach einem erhofften „End-  mentalisierte man sie, suchte ihre Nähe.  sieg“ der offene Kampf gegen die Kirchen  Das Konkordat mit dem Vatikan war zu-  geplant war. Eine neue Kirche im klassi-  dem ein bedeutender Propagandaerfolg des  schen Sinn wollte Rosenberg nicht grün-  Dritten Reichs. Die Kirchen waren nicht  den. „Er wollte wohl auch nicht wirklich  ın der Substanz wichtig, man brauchte sie,  eine Nationalkirche gründen, sondern mit  um Bevölkerungsmehrheiten zu gewinnen.  der Nationalisierung des Religiösen dessen  „Hitler hatte in der ‚Kampfzeit‘ die Kon-  transzendentale Macht und Wirkung redu-  frontation mit den Kirchen sorgfältig ver-  zieren“ (224). Das heißt: Rosenberg ver-  mieden. Daraus ... sollte aber nicht auf ein  wendete den Begriff der Nationalkirche,  positives Verhältnis zu ihnen geschlossen  bei ihm lag der Schwerpunkt aber auf dem  werden. Wenn es in den Tischgesprächen  Begriff des Nationalen, die „Kirche“ be-  heißt, ‚daß Rosenberg sich seinerzeit über-  zeichnete den kultischen Rahmen. „Dem. ...  haupt auf eine Diskussion eingelassen hat,  ehemals russischen Staatsbürger erschien  deutsche Staatlichkeit als etwas besonders  habe er immer für falsch gehalten‘, so heißt  das eben, daß Hitler die Diskussion für  Heiliges; keine überstaatliche und auch  keine überweltliche Instanz sollte dazu in  falsch gehalten hat, nicht die dahinter lie-  gende Stoßrichtung“ (406).  Konkurrenz treten“ (225). Das Ergebnis  Rosenberg stammte aus Reval, dem heu-  wäre eine völkische Kirche gewesen, die mit  tigen Tallin, war als Deutscher aus dem Bal-  der christlichen nichts mehr gemein gehabt,  646sollte aber nıcht auf eın wendete den Begriff der Nationalkirche,
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deutsche Staatlichkeit als besondershabe ımmer tür talsch gehalten‘, heißt
das eben, da{fß Hıtler dıie Diskussion für Heılıges; keıine überstaatliıche un: auch

keine überweltliche nNnstanz sollte dazu 1nfalsch gehalten hat, nıcht die dahıinter l1e-
gende Stofsrichtung“ Konkurrenz treten“ [Das Ergebnis

Rosenberg Stammte aUS Reval, dem heu- ware ıne völkısche Kırche SCWCESCH, dıe mıt
tıgen Tallın, W alr als Deutscher AUS dem Bal- der christlichen nıchts mehr yemeın vehabt,
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